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Liebe Leser*innen, Freund*innen und 
Förder*innen der Agrar Koordination

Vielleicht kennen Sie das: Wenn man beginnt, 
aufzuzählen, was im Laufe eines Jahres alles 
passiert ist, kommt erstaunlich viel zusammen. 
So ging es auch uns. Mit Freude blicken wir in 
diesem Jahresbericht auf die vielfältige Arbeit 
der Agrar Koordination zurück – und sind selbst 
begeistert und stolz, was wir 2024 gemeinsam 
erreicht haben.

Hier ein paar Highlights:
Beim Tag der Agrarökologie, den wir gemein-
sam mit zahlreichen zivilgesellschaftlichen 
Organisationen in der „Spore Initiative“ in 
Berlin gestalteten, kamen rund hundert Enga-
gierte aus dem Agrar- und Ernährungsbereich 
zusammen. In lebendigen Workshops und bei 
anregenden Gesprächen – auch bei Kaffee und 
Kuchen – wurde intensiv über die Rolle der 
Agrarökologie diskutiert. 

Auch in unserer Bildungsarbeit ist Agrarökolo-
gie ein zentrales Thema. Beim Qualifizierungs-
seminar für Bildungsreferent*innen brachten 
Expert*innen das Konzept anschaulich näher. 
In intensiven Diskussionen wurde lebhaft 
darüber gesprochen, wie die neuen Erkennt-
nisse praktisch in die Bildungsarbeit integriert 
werden können. Ein weiteres Highlight ist 
unsere Arbeit zur Förderung einer nachhal-
tigen Kita- und Schulverpflegung: Wir haben 
2024 erfolgreich darauf hingewirkt, dass fünf 
Schulen und drei Kitas in Schleswig-Holstein 
ihre Verpflegung nachhaltiger gestalten und wir 
haben die Erfolgsfaktoren analysiert, um damit 
im Anschluss weitere Akteure zu inspirieren. 

 
 
 
 
 

Und ein Ausblick: Wie soll die Agrar Koordi-
nation in Zukunft heißen?
2024 haben wir unseren Namen hinterfragt. 
„Agrar Koordination“ klang für viele sperrig 
und missverständlich – oft dachten Menschen, 
wir verkaufen Landmaschinen oder vertreten 
landwirtschaftliche Verbände. Dabei stehen in 
unserer Arbeit ganz andere Themen im Mittel-
punkt: Ernährung, Gerechtigkeit und nachhalti-
ge Landwirtschaft.

Unser Name spiegelt das nicht mehr richtig 
wider – besonders unsere Bildungsarbeit und 
die Perspektive von Verbraucher*innen. Des-
halb haben wir nach einem Namen gesucht, 
der klarmacht, worum es uns geht – und dabei 
neugierig macht. Das Ergebnis:
„Essen mit Zukunft e.V. – Impulse für ein ge-
rechtes Ernährungssystem“
Der Name steht für das, was uns antreibt: Wir 
setzen uns für ein nachhaltiges und faires Er-
nährungssystem ein, das Umwelt und Menschen 
respektiert. „Essen mit Zukunft“ bedeutet: 
Ernährung, die langfristig möglich ist und den 
Planeten schützt. Genau das wollen wir sichtbar 
machen – klar, verständlich und einladend.

Wir wünschen Ihnen spannende Einblicke in 
unsere Projekte und Aktivitäten aus dem Jahr 
2024. Ab 2026 wird unsere Namensänderung 
offiziell und als Essen mit Zukunft e.V. blicken 
wir motiviert nach vorn – voller Tatendrang, 
unsere Arbeit für ein gerechtes und nachhalti-
ges Ernährungssystem weiterzuführen. 

Unser herzlichster Dank geht an alle, die uns 
darin bestärken – den vielen treuen Förder*in-
nen, Spender*innen, Vereinsmitgliedern und 
allen weiteren Unterstützer*innen.

Ihr Team der Agrar Koordination 
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UNSERE ZIELE
Die Art und Weise, wie aktuell Lebensmittel 
produziert und konsumiert werden, ist mit 
viel zu hohen Folgen für die Umwelt und das 
Klima verbunden. Und obwohl weltweit ge-
nügend Nahrungsmittel produziert werden, 
haben nicht alle Menschen Zugang zu einer 
gesunden Ernährung. Mit diesem Projekt 
leisten wir einen Beitrag, um das Problembe-
wusstsein in der Bevölkerung zu stärken und 
das Ernährungssystem nachhaltiger, gesünder 
und global gerechter zu gestalten. 

WAS WIR GELEISTET HABEN  
Wir informierten in verschiedenen Formaten 
(Veranstaltungen, Podcasts, Fachartikel) über 
faire Preise in Agrarlieferketten. Anhand von 
Milch und Kaffee verknüpften wir globale und 
lokale Perspektiven und formulierten konkre-
te Forderungen an die Politik für eine gerechte 
Marktgestaltung.

In einem Bericht sowie einem Positionspapier 
zeigten wir auf, wie Agrarökologie zu einer 
gerechteren und nachhaltigeren Agrar- und 
Ernährungspolitik in Europa beitragen kann, 
und leiteten daraus zentrale Forderungen ab.

Auf einer Studienreise mit Multiplikator*innen 
nach Brüssel tauschten wir uns mit EU-Abge-
ordneten und Zivilgesellschaft aus, um die 
Bedeutung der Agrarökologie in der EU-Agrar- 
und Klimapolitik hervorzuheben.

Beim Tag der Agrarökologie förderte unser gut 
besuchter Workshop zur EU-Agrarpolitik den 
Austausch und die Vernetzung mit Akteuren 
aus Agrar- und Ernährungssystemen.

UNSERE PROJEKTE 

 Maßnahmen 
• Bericht und Positionspapier  
	 zur Rolle von Agrarökologie  
	 in EU-Ernährungspolitik 
• Online-Dialog 
• Tag der Agrarökologie  
• Studienreise nach Brüssel zur  
	 Rolle der EU bei Agrarpolitik  
	 und Klimaschutz 
• Podcast „Iss was?“ 
• Artikel im Kritischen Agrarbe- 
	 richt zu fairen Preisen  
• Mitgliederzeitung „Agrar Info“ 
• Netzwerk- und Lobbyarbeit 

Förderer  
•	 Misereor 
•	 NUE 
•	 Zukunftsstiftung Land- 
	 wirtschaft 
•	 Deutsche Postcode Lotterie	
•	 Stiftung Umverteilen

Gerecht, gesund, globalGerecht, gesund, global
Durch Öffentlichkeits- und Lobbyarbeit  
die Ernährungswende voranbringen

Mit unseren Projekten engagieren wir uns für 
gerechte und nachhaltige Agrar- und Ernäh-
rungssysteme. Weltweit.

Wir machen Öffentlichkeitsarbeit, um wichtige 
gesellschaftliche Debatten rund um Agrar- und 
Ernährungspolitik anzustoßen und zeigen, wie 
jede*r aktiv werden kann. Ein aktueller Schwer-
punkt liegt in der Rolle von Agrarökologie für 
ein global gerechtes Ernährungssystem. Dabei 
informieren und diskutieren wir, welche Lösun-
gen das Konzept Agrarökologie bietet und wel-
che politische Förderung zur Umsetzung und 
Etablierung nötig ist – oft im Austausch und in 
Zusammenarbeit mit unserem zivilgesellschaft-
lichen Netzwerk und Multiplikator*innen. 

Ein weiterer Schwerpunkt unserer Arbeit liegt auf 
Menschenrechten, fairen Preisen und existenz-
sichernden Einkommen in der Kaffeelieferkette. 
Obwohl das Lieferkettengesetz ein wichtiger 
Schritt ist, steckt die praktische Umsetzung –  
besonders im Kaffeesektor – noch voller Heraus-
forderungen.

Mit unserer Lobbyarbeit, etwa in Dialogver-
anstaltungen, Fortbildungen und Beratungen, 
setzen wir uns für eine nachhaltigere Kita- und 
Schulverpflegung ein. Wir machen deutlich: 
Politik muss klare Vorgaben schaffen. Denn 
wenn in Gemeinschaftseinrichtungen mehr 
Bio-Lebensmittel verwendet und pflanzenba-
sierte Ernährung gefördert wird, können daraus 
wichtige Impulse für ein nachhaltiges Ernäh-
rungssystem entstehen.

In unserer Bildungsarbeit sensibilisieren wir 
junge Menschen für bewusste Ernährung und 
motivieren sie, sich für Veränderungen einzu-
setzen. In Workshops erklären wir, wie globale 
Lebensmittelproduktion funktioniert und 
welche Folgen unser Essverhalten für Mensch, 
Umwelt, Klima und Gesundheit hat. Gemein-
sam entwickeln wir praktische Lösungen für 
den Alltag und stärken die Handlungskompe-
tenzen der Teilnehmenden. So inspirieren wir 
junge Menschen, aktiv mitzugestalten und so 
einen wichtigen Beitrag zu einer gerechten und 
nachhaltigen Zukunft zu leisten.

Mit unserer Arbeit treiben wir eine Ernährungs-
wende voran, die sowohl sozial als auch öko-
logisch gerecht ist.

Unsere Vision: Eine sozial und  
ökologisch gerechte Ernährung für alle

UNSERE PROJEKTE 
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UNSERE ZIELE
Im Jahr 2024 haben wir Schulen, Kitas und 
ihre Caterer intensiv dabei unterstützt, die 
Verpflegung nachhaltiger zu gestalten. Ein 
Schwerpunkt lag dabei auf der Reduktion 
des Einsatzes tierischer Lebensmittel und 
der Erhöhung des Einsatzes von Bio-Lebens-
mitteln. Die beteiligten Einrichtungen setzten 
eine nachhaltigere Gestaltung der Verpflegung 
testweise um. Und die Erfahrungen zeig-
ten: Eine deutliche Erhöhung des Anteils an 
Bio-Produkten ist ohne Kostensteigerungen 
möglich, indem tierische Produkte reduziert 
wurden. Auch die Akzeptanz für eine pflan-
zenbasierte Ernährung war hoch und konnte 
durch unsere Bildungsarbeit unterstützt 
werden. So entschieden sich am Ende alle 
Einrichtungen, die nachhaltige Gestaltung der 
Verpflegung fortzusetzen und zu erweitern.  

 

WAS WIR GELEISTET HABEN 
Wir haben 2024 erfolgreich darauf hingewirkt, 
dass fünf Schulen und drei Kitas in Schles-
wig-Holstein ihre Verpflegung nachhaltiger 
gestalten und wir haben die Erfolgsfaktoren 
analysiert, um damit im Anschluss weitere 
Akteure zu inspirieren. 

Um einen Wechsel in der Schulverpflegung 
voranzubringen, regen wir auch Träger und 
Kommunalpolitiker*innen dazu an, Nachhal-
tigkeitsvorgaben für die Kita- und Schulver-
pflegung zu verankern.

Gutes Essen macht SchuleGutes Essen macht Schule

UNSERE PROJEKTE 

Jugendbildungsprojekt BiopoliJugendbildungsprojekt Biopoli
Nachhaltige Ernährung und Landwirtschaft  
für eine gerechte Zukunft

UNSERE PROJEKTE 

UNSERE ZIELE
Unser Ziel ist es, das Bewusstsein für globale 
Zusammenhänge und entwicklungspolitische 
Themen zu stärken und junge Menschen zur 
Mitgestaltung einer gerechten Zukunft zu 
motivieren. In den Workshops erhalten die 
Teilnehmenden Impulse zum eigenen Han-
deln, reflektieren Denk- und Handlungsmuster 
und erleben Perspektivwechsel. Praxis und 
Theorie greifen ineinander. „Klimakrise und 
Landwirtschaft“ war das meistgebuchte The-
ma. Im Workshop erarbeiten wir, wie unsere 
Ernährung das Klima beeinflusst, wer davon 
besonders betroffen ist und wie wir durch 
unser Verhalten zu positiven Veränderungen 
beitragen können.

WAS WIR GELEISTET HABEN  
Mit unseren interaktiven Bildungsveranstal-
tungen haben wir Schüler*innen, FÖJ und FSJ 
und junge Erwachsene erreicht. Mit unserem 
Comic „Food Rebellion – Über Essen und 
Gerechtigkeit“ zielen wir darauf ab, globale 
Zusammenhänge, bestehende Ungerechtig-
keiten und mögliche Lösungsansätze auf 
eine informative und unterhaltsame Weise zu 
vermitteln. Im Comic thematisieren wir die 
Themen Ernährungssouveränität, Saatgut 
und den Kampf gegen Konzernmacht. Und 
mit der Methode „Rollenspiel: Wie werden 
alle satt?“ laden wir Jugendliche ab 16 Jahren 
ein, in die Rolle zentraler Akteure im globalen 
Ernährungssystem zu schlüpfen. So werden 
die Themen Klimawandel, Handel und Ernäh-
rungssicherung hautnah erfahrbar gemacht.

Maßnahmen 
• 	Workshops in Bildungs- 
	 einrichtungen 
• 	Fortbildungen für 
	 Bildungsreferent*innen  
• 	Materialsammlung 
• 	Blog  für Jugendliche 
• Comic „Food Rebellion“ 
• Methode „Rollenspiel“ 
 
Förderer  
•	Engagement Global  
•	GEKKO Stiftung 
•	NUE 
•	Katholischer Fonds

 Maßnahmen 
• 	Kochworkshop und  
	 Fortbildung für Caterer 
•	Beratung von Caterern 
•	Infoveranstaltungen für Eltern 
•	Projekttage, Kochworkshops  
	 und Unterrichtsmodule für  
	 Schulklassen  
•	Befragungen und  
	 Gerichtefeedbacks 
•	Analyse der Akzeptanz  
	 für die Umstellung

Förderer  
• BINGO! Die Umweltlotterie

Mit Bildungs- und Lobbyarbeit zu nachhaltiger Kita-  
und Schulverpflegung
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Netzwerke und KooperationenNetzwerke und Kooperationen

Seit vielen Jahren wirken wir in in zahlrei-
chen Bündnissen, Netzwerken und Arbeits-
gruppen mit. So ist unsere Mitarbeiterin 
Mireille Remesch im Leitungskreis des „Forum 
Umwelt und Entwicklung“ aktiv sowie in der 
„Arbeitsgruppe Landwirtschaft und Ernäh-
rung“.  Darüber hinaus sind wir Mitglied im 
„AgrarBündnis“, unterstützen die Kampagne 
„Meine Landwirtschaft“ und setzen uns in der 
Fachgruppe Agrarökologie dafür ein, diesen 
Ansatz zu stärken. 

Gemeinsam arbeiten wir mit anderen Ham-
burger Organisationen im „Verbraucher*in-
nenbündnis Bio-Stadt Hamburg“ zusammen. 
Unser Ziel ist es, den Anteil an Bio-Lebens-
mitteln in der Verpflegung aller öffentlichen 
Einrichtungen zu erhöhen. 

Wir sind beim Hamburger Netzwerk für 
globale Gerechtigkeit „hamburg.global“ im 
Vorstand aktiv. Im Rahmen des Netzwerks 
beteiligten wir uns an der Koordination und 
Mitarbeit in der Hamburger Initiative Liefer-
kettengesetz, die die bundesweite Initiative 
unterstützt. Besondere Kontakte gibt es zur 
„Arbeitsgemeinschaft bäuerliche Landwirt-
schaft“ (AbL) durch eine langjährige Büroge-
meinschaft.

In vielen Bereichen kooperieren wir eng mit anderen entwicklungs- 
und umweltpolitischen Organisationen 

UNSERE NETZWERKE 

UNSERE ZIELE
Mit dem Projekt „Fairer Kaffee Jetzt“ setzen 
wir uns für Menschenrechte im Kaffeehandel 
ein. Mit unserer Bildungsarbeit zeigen wir auf, 
welche menschenrechtlichen Verpflichtungen 
Unternehmen in der Kaffeebranche haben und 
wo es Handlungsbedarf gibt. Wir wirken darauf 
hin, dass Unternehmen ihre Handelspraktiken 
ändern – für den Schutz von Menschenrechten 
und für existenzsichernde Einkommen und 
Löhne. Wir regen Kaffee-Konsument*innen und 
Verantwortliche an, sich für fairen Kaffeehandel 
einzusetzen und fair einzukaufen. 
 
 
 
 
 

WAS WIR GELEISTET HABEN 
Im Projekt „Fairer Kaffee Jetzt“ haben wir 
durch Öffentlichkeitsarbeit, Infostände, 
Dialogveranstaltungen und Publikationen auf 
die unfairen Bedingungen im Kaffeehandel 
aufmerksam gemacht und aufgezeigt, welche 
Maßnahmen nötig sind für einen wirksamen 
Schutz von Menschenrechten in Kaffeelie-
ferketten. In Kooperation mit der „Initiative 
Faire Preise in der Lieferkette“ haben wir uns 
insbesondere FÜR gesetzliche Rahmenbedin-
gungen eingesetzt, die Unternehmen dazu 
verpflichten, Preise zu zahlen, die existenzsi-
chernde Einkommen und Löhne ermöglichen.

Fairer Kaffee JetztFairer Kaffee Jetzt
Bildungs- Öffentlichkeits- und Lobbyarbeit  
für Menschenrechte in Kaffeelieferketten

UNSERE PROJEKTE 

Maßnahmen 
•	Dossier 
•	Dialogveranstaltungen 
•	Infostände 
•	Dialog mit Unternehmen  
	 und Politik

Förderer  
• Engagement Global  
• NUE 
• KED 
• Brot für die Welt

Netzwerke 
• Forum Umwelt & Entwicklung 
•	hamburg.global 
•	„Wir haben es satt!“  
•	Agrar Bündnis – Kritischer  
	 Agrarbereicht 
•	Verbraucher*innenbündnis  
	 Bio-Stadt Hamburg 
•	Zukunfstsrat Hamburg 
•	IniFair – Initiative für faire  
	 Preise in der Lieferkette 
•	Buy Better Food  
•	Ernährungsrat Hamburg  
	 (in Gründung) 



UNSERE FINANZEN

Unsere Einnahmen lagen im Jahr 2024 bei etwa 
392.700 €; dem gegenüber stehen Ausgaben 
von ca. 347.900 € für Projekte und Netzwerks-
arbeit. Der sich ergebende Überschuss von ca. 
44.800 € besteht aus Fördergeldern, die für das 
Vorjahr bestimmt waren und erst nach Abrech-
nung im Nachhinein ausbezahlt wurden.

Im vergangenen Jahr erhielt die Agrar Koor-
dination zu etwa je einem Drittel Gelder aus 
Soziallotterien und von staatlichen Förderern. 
Der Anteil der Soziallotterien stieg im Vergleich 
zum Vorjahr damit deutlich an, während die 
staatlichen Mittel leicht zurückgingen. Die Zu-
schüsse von kirchlichen Gebern und sonstigen 
Förderern blieben ungefähr gleich. Die Ein-
nahmen aus Mitgliedsbeiträgen, Spenden und 

Bildungsveranstaltungen gingen im Vergleich 
zum Vorjahr ebenfalls leicht zurück, u.a. auch 
deswegen, weil weniger beitragspflichtige Ver-
anstaltungen angeboten wurden.

90 % unserer Ausgaben fließen in die Projekt-
arbeit: Unser Jugendbildungsprojekt Biopoli 
steht hier auch 2024 mit 130.120 € Projektvo-
lumen an erster Stelle. Darauf folgte Gesund, 
gerecht, global mit 78.400 € sowie die Projekte 
Essen mit Zukunft (52.390 €), Fairer Kaffee 
jetzt (40.750 €) und das Fundraising-Projekt 
(8.200 €). Das Projekt Gutes Essen macht 
Schule lief bereits Anfang des Jahres aus. Der 
Anteil der Kosten für Netzwerksarbeit und den 
grundsätzlichen Betrieb des Vereins lagen 
2024 bei knapp 10 % (36.130 €).

UNSERE FINANZEN
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Ausgaben

Unsere Mittel im EinsatzUnsere Mittel im Einsatz
So finanzieren wir unsere Arbeit

Ausgaben VereinsbetriebEinnahmen

Angegebene Zahlen sind vorläufig, da zum Zeitpunkt der Drucklegung der Jahresabschluss noch nicht endgültig fertiggestellt war. 
Alle Zahlenangaben sind gerundete Werte.



UNSERE FÖRDERER

Wir sind in vielen Bereichen tätig, und unse-
re Projekte widmen sich Themen von der 
Entwicklungs- über die Agrar- bis hin zur 
Ernährungspolitik. So groß wie unser Themen-
spektrum ist auch der Kreis unserer Förderer, 
mit denen wir zum großen Teil schon sehr 
lange vertrauensvoll zusammenarbeiten: es 
finden sich dort Akteure aus dem staatlichen, 
kirchlichen und dem privaten Sektor.  

Zusätzlich zu den Fördermitteln sind Eigen-
mittel zur Projektfinanzierung notwendig und 
werden in der Regel auch von den Fördermit-
telgebern verlangt. Einen wichtigen Beitrag 
leistet hier die großzügige institutionelle För-
derung durch Brot für die Welt, und das auch 
schon seit vielen Jahren. Weitere Eigenmittel 
erwirtschaften wir durch Erlöse aus der Pro-
jektarbeit. In der Summe geringer, aber vom 
ideellen Wert her nicht weniger wichtig sind 
Spenden und Mitgliedsbeiträge, die ebenfalls 
zu den Eigenmitteln beitragen.

Es ist schwieriger geworden, größere Summen 
von einzelnen Förderern einzuwerben, was 
dazu führt, dass die einzelnen Projekte durch 
immer mehr verschiedene Förderer finanziert 
werden müssen. Und es werden auch tenden-
ziell mehr Eigenmittel verlangt. Dadurch ver-
kompliziert sich die Projektfinanzierung, und 
wir sind dringend darauf angewiesen, zusätz-
lich genügend eigene Gelder zu erwirtschaften, 
um unsere Arbeit weiterführen zu können. 
Die Gekko-Stiftung unterstützt uns seit 2023 
und noch bis Mitte 2026 dabei, eine Fundrai-
sing-Strategie aufzubauen, um unsere Eigen-
mittelbasis weiter auszubauen. Auch stellen 
wir die Einnahmen, die wir durch die Projekte 
generieren, auf den Prüfstand – immer unter 
der Maßgabe, die Teilnahme an unseren Veran-
staltungen attraktiv und bezahlbar zu halten. 
Und wir freuen uns immer und jederzeit über 
Spenden und die Beiträge unserer Mitglieder!
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Förderer 2024 
•	BINGO! Die Umweltlotterie  
•	Brot für die Welt 
•	Deutsche Postcode Lotterie 
•	FEB Engagement Global/BMZ 
•	Katholischer Fonds 
•	Kirchlicher Entwicklungs- 
	 dienst der Nordkirche (KED)	
•	Misereor 
•	Norddeutsche Stiftung Um- 
	 welt und Entwicklung (NUE)	
•	Stiftung GEKKO 
•	Stiftung Umverteilen

UNSERE FÖRDERER

Gefördert durch  
ENGAGEMENT GLOBAL mit Mitteln des

Vielen herzlichen Dank an dieser Stelle allen, die durch ihre 
finanzielle Unterstützung unsere Arbeit ermöglichen! 

Gemeinsam Wirkung schaffenGemeinsam Wirkung schaffen
Dank starker Partner und Unterstützerinnen

Angegebene Zahlen sind vorläufig, da zum Zeitpunkt der Drucklegung der Jahresabschluss noch nicht endgültig 
fertiggestellt war. Alle Zahlenangaben sind gerundete Werte.
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Spenden 
Unterstützen Sie uns, damit wir unser Engagement weiter ausbauen können und 
unsere Arbeit unabhängig bleiben kann. Ihre Spende ist steuerlich absetzbar.

Newsletter 
Wir informieren Sie gern über aktuelle Publikationen und Veranstaltungstermine. 
Abonnieren Sie unseren Mail-Newsletter auf unserer Internetseite.

Fördermitglied werden 
Der Mitgliedsbeitrag beträgt 60 Euro pro Jahr. Dieser beinhaltet ein Abo unserer 
Mitgliederzeitung „Agrar Info“.

Aktiv werden

Mitarbeiter*innen 2024 
•	Kristina Knöchel, Finanzreferentin 
•	Ilka Kreutzfeld, Verwaltung 
•	Silke Mahlau, Verwaltung  
•	Mireille Remesch, Projektreferentin  
•	Regina Schrader, Projektreferentin  
•	Julia Sievers-Langer, Projektreferentin  
•	Martin Rittershofen, Projektreferent 
•	Nina Weinrebe, Öffentlichkeitsarbeit  
	 und Fundraising  
ausgeschieden in 2024: 
• Kirsten Bredenbeck, Finanzreferentin  
	 bis 31.07.2025 
• Silke Mahlau, Verwaltung 
• Janine Dummer, Projektreferentin  
	 bis 31.01.2024 
• Jana Zotschew, Projektreferentin  
	 in Elternzeit bis 15.08.2024 
 

• Merle Tafelmeier,  
	 Bundesfreiwiligendienst 31.07.2024 
 
Praktikant*innen 
•	Niklas Knabe  
•	Elena Sartori

Vorstand  
•	Detlef Rump, 1. Vorsitzender 
•	Maike Strietholt,  
	 stellvertretende Vorsitzende 
•	Irina Cachay, Schatzmeisterin

Beirat  
•	Dr. Tanja Busse 
•	Ursula Gröhn-Wittern 
•	Ingrid Heindorf 
•	Axel Wirtz
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